Fur Geist und Herz im Ernst und Scherz

Objekttyp:  Group

Zeitschrift:  Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 152 (1873)

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Fiir Geift und Hory

im Graft und Schery.

Jeenjahe!

Bum neuen Jahre neuen Segen,
Bum neuen Wirfen nen Vermigen,
Bur alten Walrheit newe Liebe,
Bum newen Reben neume Triebe!
Bor'm alten Bidjen neied Grauen!
Bum alten Gott ein nen Vertvauen!

Ein A-B-C fiir Jung und AL,

%ﬂﬁe@ breht fich und wir Menjdhen bdabet,
Wenn dag Wlte herumfommt, wird’8 wieder nei,

g%nrgen macht Sorgen.
AWer gern borgt, begahlt nidht gern.

%i)tiﬁuﬁ hat viel Diener, aber wenig Nad)folger.
@u@ ift die vechte Quft,

Die du nie bevewmen muft.

@Ein Jath, gegebert beim Wein,
Fithrt wm den Koth binein,

%romm aud Swarng,
Wibhrt nicht lang.

%
@emnnnen mit Sdand’, geht fdhrell von be Hand;
Gemwonnen mit Chr’, witd fmmer mehr,

&
ﬁgoﬁnung ift ein langed Geil in der Noth,
Davan jiehen bviele bid zum Tod.

gunge Lente follen zu Zifd) einen hungrigen Magen
Und 3 Bette mitde Glieder tragen.

%ein Fewer ohne Raud),
Kluge Leute fehlen and.

g‘ﬁoﬁft gleich ben Hafen, ald ob er ein Hivfd) wir’,
Bleibt dod) ein Haj’ und wird nid)t mehr.

’ﬂﬂlanc{)er bringt betm Otudiven viel taujend
Granfen an,

Der da8 Studivte nidht um zehn Franfen ver-

faufen fann.

IReoen Gt wo v
Seht der Neid einber,

@fan, Bett und Kanne
Sind gut dem alten Manne.

@md)t, &old und Ehy’
Jft morgen oft nidt melr.

t‘(@uﬁl’ nicht dein Herz ohn’ Unterlof —
Cin freier Muth gefillt Sott baf.

g%ecf)t thun,

Lapt: fanft rtubn,

geﬁr biele meinen, nur bas fet gut,
a8 threm Deaul wohl und andrev Sictel wehe thut.

@f}ee, RKaffee und Lecerli

Bringen den Bauer ums Aecerli.

%ebef gewonnen —

Uebel gevronnen.

Wﬁae twollen anbern fein ein Lidht
Und leuchten felber nicht,

aﬁj"enn i etnen Uoffel aufhebft und tuittft eine
Sdjitfjel entawei,
©o gewinnft du nid)ts dabei.

%ergeé berlieR fich auf fein Heer;
Ullein dag Heer auf ihn nidt fehr,

@Bpmon ein alter Budftad’ ift,

Mt dem nichts mehr angufangen ift.
%u[etg.t nehmt nod) die Warnung an:
Daf Fetnem Sdelm man tramen fann,

Schlecht vathen und gut meinen,
Madyte {hon fehr viele weinen,

Wer fidh nidht will laffen vathen,
Sist am Tifdh) und ver[chlaft den Braten.

Wenn die Juriften dad Redht follen finden,
Mufy man thnen goldene Lidjter ansiinden.

Mancje haben gute Worte su Haufen,
Um damit fhlechte TBaave su verfaufen,

/
bl 0o
Sl
3




	Für Geist und Herz im Ernst und Scherz

